
beendet seineZur Geschichte der Kassenblockfabrik Müllrose 

"100' meiner Mutter, geboren 1910, weiß 
ICI1, dass In den Notzeiten n.ch dem 
f"'t~n Weltkneg, um etw.s schnftllch 
fntzuhalten. dieses in '4'orh.ndene 
ButhtntLten. .uf ~lenderblaneroder 

ge5Ch~nwurde, Fur 
M 1St bekannt. dass man h~.uf 

dfn Bestand an niCht mehr .bgesetzten 
~nlssender Mullras« Buch­
lSr\Ic:~l!t und Kas~bIockfabnk in der 
spaleren Bebehtraße. heute wieder 
BilhnhofSlra~,zuruckgrelfen konnte. 
&inf\Ml Sie sidt liebe Mitbewohner, 
noch daran auf die Ruckseile welcher 
Formular@s.e 1945i46 Ihre Hausaufga­
ben lI'IIt Bletstift ges.chneben haben? 
HNte Isl uber diesen bedeutenden 
Ilftrifb U~ef Stadt kaum noch etwas 
bekannt. der dann zur DDR-Zelt der 
bfd~\.II~ndsteBetneb Z\.Ir Herstellung 
von Kmenb60cks und QuIttUngsblocks 
M dwgesamte Rotpubhk war. 

Auch wissen wir nicht, ob bereits vor 
1918 Drucksachen In MOlIrose gefer­
hgt wurden. Der Drogisl Walter Pas­
sow hatte einen Verlag und verkaufte 
AnsKhtspostlarten In seiner Drogerie 
am Marlll. Gedruckt wurden SIe in serlln. 
Auch der Mullroser Anzeiger wurde zu 
BegInn In PetlZgedruckt. spaler· belegt 
durch fund 1929 oblag SChriftleitung 
und Druck Kar! SchneeweIß. Mullrose, 
enchien dieser dtelmal wöchentlich. Der 
Iluug kosteIe monatlich B5 pfennige. 
Das Haus Bahnhohuaße 33. Grund­
buch Band 8 Nr 2B3, haue der fruhere 
Schiffseigtner Adolf SChargou erbauL 
Am 5. ApnI 191BwrbufteerdasGrund­
stl.ick tur 30.000 Mark an die Buchdru· 
(kfr~ besluersfr.u Klara SChneeweiß. 
~Gorgas.wohnhaft In MuJlrose. 
Dizu ubemahm SIe die bei der Sparbs­
se etngetragenen Hypothe4u!n 
von 7.000 und 5JOO Mark. Der Rest \I'Ort 

17.lOO Mark war bar zu zatUen. Zur Ze.t 
~ Kaufes war Ihr Ehemann als Soldat ...........
 

.Erinnerungen·: 
Nach dem Kriegsende .Etwa 1953/54 
1945 wurde der Betrieb standen wir eines 
der Buchdruckerei Morgens vor ver· 
und Kassenblockfabrik schlossenen Pro­
von der Sowjetischen duktionsraumen. 
Beu uungsmacht Der Pachter war 
bewacht, das bewahr· nach dem Westen 
le Ihn vor Plunderung geftUchtet.1n Treu­
und Zerstörung der hand ubernahm 
Anlagen und führte dann der Orucker­
zur baldigen Betriebs· rnetstrr Siegert die 
aufnahme. Ungefahr leitung des Bet~ 
30 Personen fanden bes.. Geschaftsfüh­
hier Arbeit und Lohn. rer war bist zur 
K1au.s Neomann wohn· Schließung der 
te im Haus der Oruc~ Ka~bIoddKrik 
rel und trat hier 1950 und Oruc:ker~ am 
seine Lehre an. Nach 31.12.1964 Herr 
seiner GeselleoprUfung 
1954 wechselte er in die 8ezlrksdru­
ckerei .Neuer Tag·, Frankfun (Oder). 
Im Schfaubetal-Kurier Nr. 7vom Dezem­

ber 2010 hat er mit seinem Artlkel.Erln-

Albert_­
Am 1B. Mal l~B fand eine Betriebs­
prufung des Steueramtes Frankfun 
(Odef) Z\.I den Einkommenssteuer- und 
Verm6genssteuerl!f\lanmgen bei Frau 
SChnHweiß statt. Daraus entnehme ich 
auszugswese: 
.Nach dem Tode ihres Mannes Kad 
Schneeweiß am 14. Januar 1~2, ver­
pachtete Frau Klara SChneeweiß den 
Betrieb Anfang Januar 1942 an Herrn 
Essner. DIeser kOndigte den Pachtver­
trag zum 1.03.1~. Von Mal 1945 bis 
Z\.Im 1.04.1947 hat dt'r BetriebaufAn0rd­
nung der SowJetischen MHitJradminlst­
ration zuerst 5Wochen arbeiten mussen. 
Danach hat der Betrieb unter Treuhand 
der Stadt MOlIrose Z\.Im größlen Teil still· 
gelegen. Maschinenpark. Betrlebs- und 
GeschJftselnrlchlung sInd voll erhalten 
gebl~ lediglich beim Warenbestand 
sind erheblkhe Verluste (Beschlagnahme 
durch die BesatnJngsmacht) eingetreten. 

nerungen" und zwei Fotos dem Betrieb Auf Anordnung der SMA und I..andwirt­
und seinem bewähren Mitarbeitern ein schaftsral mussten größere Mengen 
Oe nkma I ge set zt. ,.....:...:.~~-=-----_..::::.::::.::.:.:.::::::::.:;;:..;:;.:;::;:;.=.::;:::; 

Albert Slegert war 
ein ausgezeichneter 
und beliebter Lehr­
meister. Neumann 
spricht mit Hochach­
tung YOI'l den altbe­
wahrten Kollegen 
wie Erlch Pietsch, 
Gunter Heinze und 
Alben Siegert aber 
auch die neißigen 
Fr.uen, wie Ruth 
Goersch. Knippert. 
Gosemann, Krüger, 
Wollt, die Schwes­
tern Berg und In der 
Verwaltung Frau I..auszus hebt er lobend 
hervor. Zu dies« Zett hatte die WItWe des 
themaligen Besitzen. Kar1 SChneewt>lß, 
den ~rieb an den Buchdruckermetser 
Max Br6se ~pachteL Klaus Neumann 

8IId l'OIt GfthordScharpott 

Rollenpapier an Partei und 8eh6rden 
abgegeben werden.· 
8n Foto, entstar'ldfn zu niCht bekarv'ltem 
Anlass und Datum, ubefgab mir Beate 
SChargotL Es soll Erinnerungen auslö­

mailto:Formular@s.e


sen, an einen Teil der Belegschaft und
 
einen einst wichtigen Produktionsbe­

trieb und Arbeitgeber in Müllrose. Ent­

decken Sie auf dem zwischen 1957 und
 
1962 entstandenen Bild Ihre Eltern und
 
Großeltern.
 
Herrn Ulrich Gerstenberger danke ich
 
vielmals für die Überlassung der Unter­

lagen.
 

Klaus Grune
 

Schlaubetal-Lied 

Text· lIona Richter 
Bearbeitung: Manfred Schüller 

Ich hab' im Leben vieles gesehen, Städte 
und Flusse und Seen, 
schneeweiße Strände. steile Felswän­
de. Uns· re Welt Ist schön. Doch sanfte 
Bergeshöhen und tiefe klare Seen gibt's 
auch bei uns zu Haus. 

omächt'ge Buchen rauschen kann ich . ­
den Vögeln lauschen.
 
Dort ruh' ich mich gern aus.
 

Ich sag' es ausend Mal, es gibt ein schö­
nesTal.
 
Dort wo die Schlaube fließt, der Fischot­
ter zu Hause ist,
 
vo es noch Mühlen gibt, in dieses Tal bin
 
Ich verlieb.
 
Es ist mein Schlaubetal, hier bin Ich zu
 
Haus.
 

Ich reise gerne mal in die Ferne, das bil­
det. man hört und sieht vIel.
 
Doch ich muss sagen nach ein paar
 
Tagen ist das nicht mehr mein Ziel.
 
Mir fehl ndie grünen Wälder, die Son­

nenblumenfelder,
 
die Reiher am Rande der Seen, die Wie­

sen und die Gärten.
 
Ich kann es kaum erwarten, mein Schlau­

betal wieder zu seh 'n.
 

Ich sag es tausend maL"
 

Hier kann ich baden, wandern und
 
radeln. Hier bin ich in der Natur.
 
Kleine Hotels an den lauschigsten Plätzen
 
bieten Entspannung pur.
 
Hierdenkt man nicht an Morgen. Und
 
alIeAlltagssorgen sind plotzlich winzig
 
klein. Dum sage ich es allen, auch euch
 
Wird shier gefallen. Kommt schaut doch
 
maivorbeL
 

Ich sag es tausend mal....
 

Ich hab im Leben vieles gesehen, doch
 
diese Zelt geht vorbei.
 
Se geht vorüber, dann bin ich lieber im
 
Schlaubetal daheim.
 
Ich seh den Kranich ziehen, das Heide­

kraUt verblühen.
 
Ich atme ganz tief ein. Genieße dann die
 
Stille. Ach wä(s doch Gottes Wille, dass
 
ich hier noch lange darf sein.
 

Ich sag es lausend mal....
 

He/ga Fuhrmann, Anne/lese Mo/us (ehern. Schütze), Frau Keller, Renate Bursch (geb. Ha/­
/asch), Elisabeth P/aswich (geb. Gosemann), Joach/m Pietzer, H. J. Rösner, Jlse Wö/k (geb. 
Treuersch), Margarete Lauszius, Albert Siegert, Char/otte Deinen, Herr Hense1, Er/eh Pietscht 
Wolfgang Neumann ---, 

Pro ~ 0 oll 

über lUe Gessl1.scbai'tarver u.og der irma 

8 c h n B 8 W e 1 8 S - illlroeB
 
va 2O.10.1~
 

.t.mvesend WBJ'eIl' 1. Frau Klara SChneewe1s1l - privater Gesellso.baftier 

2.	 ~L' WO lUlg Re1eb - Vertreter des staatl. 
Gesellsebldtars 

3. Ren' Er1ch :Busch -	 GesohMtstilhrer der 

000 

Ue Gäste. Herr Di9trieh vom Bat des .Bezirkes - BezirkB­

Herr Siegert 

Herr Gllberg 

Herr Lehmann 

Harr nuchs 

lI'll'tsebai' terat 
- Geschä:tts1'ührElreier KaE'-ssDbl ck­

fabrik r.tllllrose 
- Rauptbuchbalter der KBseeuoioek­

fllb:t'ik BerUn 

- stellvertretender War O"7le1tar der 
KasseDbloekfab:t'ik Be:t'lin 

- vom .. !'feuer '.!'Be; ",b'ankfUrt(Oder) 

Die Gesellsc.bafter fassen llS.Ch Diskussion WXl 1Urohsprache .folgende 
Beachl.lisse I 

1.	 Dia om Karl Sohnee veiB3 1ltiillrose beeIldet zum 31.12.1964 die 

Wll'tsebaftliohe Tatjgke1t und gebt ab 1.1.1965 in L1ql.l1de.tion. 

2.	 Zum Liquidator w1rd Herr Er1ch Busch von den Gesell.scha:!tern 
bestellt. 

Eep;r!.!ndU!!ß zur Liquidation. 

.Au:t BescllluB des Rates des Bezirkes wird ZUl!! 31.12, '964 die Produk­
tion der lrass8J:lb1ockfabrik Idi1llrose eingestellt. Die Ifu:ta;unr; der 
vorhJuldellen Maschi.nen der OIiG sind w1derweit1g ale geechlosseJ:l8 
Produktion nicht mehr mlSglioht BO daß sicb I'Ur die OEG 1.lla 

irt"aohaftliche 'l'iit18kait nicht mehr ergibt. 

( a 8chne we1Bs ) ( olfgaD3 :Be1c.h )
 
privater Gesollschft r Vertreter d.staatl.GeDellnc tor
 

lrW1_ .. onl ... 


